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Leutenegger

Die gelbe Sturzwelle

Die Wirtschaft der ganzen Welt wird durch die durch niedrige Löhne bedingte Ueberschwemmung mit billigen
japanischen Waren schwer bedroht.

VON TAG ZU TAG

Der General als Küchenchef

Von keinem der grohen Generale der
Weltgeschichte wird berichtet, dah er
ein Gourmet gewesen sei oder gar
selbst sich am Herde zu schaffen
gemacht hätte. Es gab auch bis heute keine
Gerichte, die nach berühmten Feldherren

benannt worden wären. Mit dem
Tournedos Rossini können kein Beefsteak

Jules Cesar, keine tripes ä la mode
d'Alexandre, kein chouxfieur Blücher

rivalisieren, und das poulet Marengo,
das Napoleon nach der Schlacht zubereitet

worden sein soll, ist alles andere
als ein besonderer Leckerbissen; es
gehört eher in die Kategorie der frugalen
Soldatenkost.

Einem Amerikaner, einem Fünfstern-
General sogar, blieb es vorbehalten,
mit Brillat-Savarin und Escoffier um den
cordon bleu de la cuisine zu wetteifern.
Wenn heute in einem amerikanischen
Speisewagen eine Julienne oder ein
Steak grille ä la Eisenhower
serviert werden, so ist das nicht Wahlpropaganda.

Nein, Ike kocht wirklich, und

zwar mit Liebe. Er erfindet Spezialitäten
und setzt sie seinen Freunden vor.

Wenn die Generäle kochen, so wird
es keine Kriege mehr geben; denn der
Herd ist das Sinnbild des Friedens. Und
wenn Rossini einst der Kochkunst
zuliebe das Komponieren aufgegeben hat,
so könnte es eines Tages vielleicht einem
General einfallen, den Kochherd mit den
letzten Aufmarschplänen zu heizen und
statt Tagesbefehlen nur noch Rezepte
zu schreiben. Voraussetzung wäre
allerdings, dafj auch Generalissimus Stalin
am Kochen Gefallen fände und die Welt
mit neuen Erfindungen, diesmal der
russischen Küche, beglücken würde.

Chräjebüehl
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